
Eın frühchristliches Eucharistiegebet
für das Fest der Geburt des Herrn
DDr Klaus Gamber

108 In eiınem gallikanischen Sakramentar (Mefbuch), das 1m Jahrhundert
ach eıner alten Vorlage 1n Irland abgeschrieben wurde, begegnet u1nls eın Of-
tensıichtlich 4aUus sehr trüher eıt stammendes Eucharistiegebet für das est der
Geburt des Herrn 25 Dezember. Es umfta{ßt eıne umfangreiche Präfation,
dıe 1n uUuNsSseTCI1N Mefßbuch ‚‚ Immolatıo m1ıssae‘‘ (Darbringung des Opfers)?
überschrieben 1St, mMi1t abschließendem Einsetzungsbericht un: eınem erwe1l-
terten Einsetzungsbefehl, W1€ für den vallikanıschen Rıtus typısch ist. 3

Dıie aut dıe Immolatıio m1ssae folgenden Teile des Mef{fßtformulars, die “ Cöl-
lecti0 sequıtur“ (ES tolgt das Fürbittgebet) überschrieben sınd und die nıcht
mehr direkt AAGE Eucharistiegebet gehören, beinhalten Fürbitten für die Ob-
rigkeıt, die Gläubigen un! alle Bedrängten (pro reg1bus Sr potestatıbus hujus
saeculı, Pro fratrıbus, PTO exulıbus, navıgantıbus, peregrin1s). Sıe werden im
folgenden nıcht abgedruckt, da der Text s mehr sehr bruchstückweise
halten 1St, W1e€e auch 1ın der Immuaolatıo selbst ein1ıge€ Worte, Ja Satze nıcht
mehr entziıttfern

Der Grund daftür lıegt darın, da{ß$ sıch 1ne Palimpsest-Handschrift
handelt, Pergamentblätter eınes Codex, die abgeschabt un aufs
C6 beschriftet worden sınd. Dıie Wiederverwendung geschah in der

Häilfte des Jahrhunderts 1m Kloster St Emmeram 1ın Regensburg, wohiın
das Meßbuch vermutlich durch iırısche Mıssıonare gelangt WAar. Die gelöschte
chritt konnte LLUT oroßen Schwierigkeıiten und Verwendung
technischer Hılfsmittel VO  - den Herausgebern des Meßbuches, den Sakra-
mentarforschern, Alban old OSB un! Leo Eizenhöter OSB, teilweise
wıeder lesbar gemacht und ıhrem Worrtlaut nach ediert werden.“*

Wır bringen 19888 den Text des Eucharıistiegebets sowohl 1ın seıner ateını-
schen Urfassung als auch 1n einer deutschen Übersetzung, dıe Abraham
Thiermeyer OSB angefertigt hat Worte 1ın Klammern sınd notwendigerweise
VOrTSCHOIMMECNN Erganzungen des lückenhaften Textes, die ın vielen Fiällen
über eınen gewıssen rad der Wahrscheinlichkeit nıcht hinausgehen.

Dıgnum et i1ustum CST: ACQUUM et 1ustum OST,;
NOS (tbı hıc et ubique) SCIHHDCI oratlias (agere,
domiıne sancte) Oomnıpotens 2eterne deus,

Es handelt sıch dıe Palimpsest-Handschrift Clm 1n der Bayerischen Staatsbibliothek
ın München: vgl Gamber, Codices lıturgicı latını antıquiores Spicilegn Friburgensis Sub-
sıdıa 1! ?Freiburg/Schweıiz Nr. Z 162—164

Dıie Bezeichnung ‚‚ Immolatıo miıssae*‘“ STAaMMTL auUus dem Usten; vgl Gamber, Mıssa Romen-
S15 Studıia Patristica et Liturgica 3! Regensburg 1970 179t.

Vgl Gamber, Mıssa Romensıs 86f.
old Eizenhöfer, Das iırısche Palımpsestsakramentar 1m ClIm der Staatsbiblio-

thek München Texte un:« Arbeıiten Beuron 1964 Unsere ‚, Immolatio missae‘‘ aut den
Seıten 10 SE



audare miıirabilem ın omnıbus operibus 109
munerıbus tUu1Ss domiıne,>

quıibus sacratıssıma regn1 tu1 mysterı1a® revelastı,
sollemniter recolenda nobiıs votrnn sıgnastı,

et lugıter excolendam beneticıorum LUOrUuUumM

memor1am condidısti.

nde laetantes inter altarıa LUaA, domine virtutum, /
ımmolamus t1bı hodie hostiam laudıs, ®
ın die insıgn1 sollemnuitatıs? hodiernae,
qUa dominus et 1CX nNOSTer,
AREER= saecula!® verbum LtUuUmM et sapıentla LUA,
aedıiticavıt s1bı domum11! 1n Sıne patre,
S1cut sıne matre,
uX nobis angelo praedicante caelestis exercıtus nuntıavıt.

Quıi1 @ST hodie salvator1? dominus Jesus,
lle CXSPCC (tatıo gentium *> fehlen Zeilen)
inquam admuıiırabiıli pıetate ET ıneffabili; SACfTfarB el

deus de pP  b OMO de a  9
de sıne termıno, de s(ıne) semıne PIO LCeEMPOFC,
de princıpı1um vıtae, de tinıs mortis,
de ordınans diem, de CONSCCIans iıstum diem,

Xa ıneffabiliter Ss1ine die
PCL QUCIN factus est Oomnı1s dies

Voluit 1n ettTena hujus saeculı1* 1ıta
carnalıter et habere diem SUUM,
YQUECIN hodierna sollemnitate caelebramus,
et p(raebere) INASILULL) 6E (fılıum altı)s(sImu): >
ul(em pe)p(e)rıt Marıa) eit (bravıt pannıs)
(fidelibus) tUulSs (genult de1) verbum.1®

Vgl Ps Die Psalmen werden ach der Vulgata gezählt.
Vgl 4,11
Vgl Ps Z
Vgl Ps 49,14
Vgl Ps 50,4

DPs 3A2
j 887 ] Vgl Prov y

24014
13 Vgl Gen 49,10

Kor 2,6
Vg Pa
Vgl Joh 1,14; Tıt 3



110 Quıiı CONCEPLUS tecundıiıtatis :<CEIT: contulıt virgını,
ei vırgınıtatıs 110 abstulıt matrı.
Quı priusquam NASCCEKETUFL;
PE 1em er uterum de qUO NASGCETEEUF elegıt
et 1pse condıdıt quod elesit;
SE 1pse homınum CPEItOF eit CMPpOrUM,
t1ilıus virginıs, dominus genetri1C1S,
viırgınum SPONSUS eit virgo perpetuus.
Merıto 13 e1Us OrtIu caelı locutı SUNT,
angel] oratulatı, aetatı,
magı mutatı, turbatı E parvulı coronatı SUNT

Exortum ESTE 1ın tenebrıs lumen omnıbus rectI1s cordC;
eus et dominus iınluxıt !® (nobiıs lesus Christus),
Sicut OCUtUS est pCI OS omnıum prophetarum suorum : !?
Vırgo parıet eit Emmanuel?®9 domiınus virtutum nobıscum,
SUuSCCpILOF NOSteEeFr eus Jacob.: *
Venıuunt legatı Aeeypto, magı ab orıen(te (: stella),?®

Tharsıs EF insulae offerunt INUNCIA,
Arabum er Sabaa dona adducunt.?*

Resultat 1n aurıbus nostrıs ]la VOX 25 angelı(ca),
exultante angelo pastoribus nuntıata:
Gloria 1ın Excelsis deo,
in PDaX homiıinıbus bonae voluntatıs, 2°
quı1a adpropinquavıt redempti0 NOStra: «
venıt antıqua exspectatio gentium, “®
adest promissa resurrectlo mortuorum, “
lamque praefulgıt A4etfernNAa exspectat1o beatorum. $°

Vgl Ps
PsVgl

Vgl DE Apg S18
Vgl Is /,14

z DPs
Ps B
Vgl Mt 214
Ps A0

25 Vgl CCant 2,14
2,14

Vgl Lk 21,28
Vgl Gen 49,10
Vgl Kor 5 15
Die ırısche Handschrift lıest: Resultat 1ın auriıbus nOostrı1s 1a VO:  Da aeuangeli(ca) exultante angelo

pastoribus nuntılata. CUl CU SCa altarıa LUa dne caelestis exercıtus J:n populo LUO concınens
dicens. Gloria 1in excelsıs deo ın PaA hominıbus bonae uoluntatis. Te enım omnıpotens ds
CTY\  3 caelestium multitudo. el innumirabiles angelorum chor:ı sıne cessatıone proclamant
dicentes. SCS SCS CO LECGTIIO POSTI SCS Quia adpropinquauıit redemptio nNnOStIra



Pro quibus inmensae pıetatıs LUAE benefticı11s gratulantes, 111
quıa COgNOVIMUS ın viam L[UAMmM

eit iın omnıbus gentibus salutare tuum;?
er ımmolamus t1bı hodie hostiam oratulationis nostrae, >*
St (nostrI1) cordis qu(ae) PCI obsequium (offerımus
ÜTa benignus accC1ıpılas. PpCI Christum dominum nostrum). *>

uı pridıe qU amnı PTrO NOSIra omnıum salute pateretur,
(1pse ın medio discıpulorum SUOTUM apostolorum, }*
accıpıens 1n SU1S sanctıs manıbus,
respexıt 1n caelum ad Fe eum patrem omnıpotentem,
oratias benedixıit tregıit
tradıdıtque apostolıs SU1S dicens:
Accıpıte edite de hoc 1NC3S,
hoc est enım COrDUS INCUIN,
quod confrıngetur>> PrOÖ saeculı vıta. 9°

Sımıilıter CST;
calicem manıbus accıpıens,
respexıt ın caelum ad eum patrem omnıpotentem,
oratias benedixıt
GE tradıdıt apostolis SU1S dicens:
Accıpıite bıbite hoc INNCS,
hıc ST enım calıx sanctı SanguU1N1S me1,
OVI et aetern]ı testament!,;
qu1ı PTO multis E PITO vobis|?7 effunditur
1ın remıssiıone peccatorum. ”®
Addens ad SUUMM dietum dicens:
Quotienscumque de hoc Palıc edeatıs
G hoc calıce bibitıis,
ad memor1am InNnecam facıatıs, 39
passıonem INeAaInN omnıbus indicens,
adventum INCUMM sperabiıtis, donec (ıterum) adven1am. 40

31 Vgl Ps 66,3
Vgl Ps 26,6
Sınngemäfßs hne Berücksichtigung der wenıgen erhaltenen Buchstaben ach dem Post Sanc-

tus-Gebet 1304 1m Liber mozarabicus (ed Ferotıin 5391) erganzt.
Vgl Joh 0.19.26

35 Vgl Kor 11,24
Joh 6,52

37 Vermutlich spatere Einfügung; vgl Dold-Eizenhöter ZU!r: Stelle.
38 Vgl Mt 26,28
39 Vgl Z

Vgl Kor 11,26



112 Ks 1St würdiıg und recht. Gebührend un:! recht 1St CS;
dafß WIr (Dır 1er un allerorten) unauthörlich danksagen,
(heiliger ert; allmächtiger Vater, ewıger Gott,
un! Dıiıch, Herr, den Wunderbaren,
1ın allen Werken un 1n al] Deinen Gaben lobpreisen.
Durch S1€e hast IDu uns eınen Zugang

den allheiligen Geheimnissen Deines Waltens eröffnet,
ast u1nls gezeıgt, ın Festesfreude die Dankesopfer begehen,
un act (ın uns) grundgelegt,
das Andenken Deıine Wohltaten dankbar telern.

ol] Freude bringen WIr Dır, Herr der Mächte,
heute daher ein Lobopfter dar;

dem herrlichen Tag der heutigen Festesteıer,
welchem der Herr,; Kön1ig2,

Deıln Wort VOT aller eıt und Deıine Weısheit,
sıch Cin Haus erbaut hat,
1n der Mutltter ohne Vater,

auch geboren au dem Vater ohne eıne Mutter,
W1e€e uns, durch eınen Engel,
C5 dıie hıiımmlische Heerschar vermeldet hat

Der heute Geborene 1St der Heıland, der Herr Jesus,
dıe Erwartung der Völker
(Gekommen 1St er 1ın wunderbarer (züte
und 1n eiınem unaussprechlichen Geheimnis:
Als Gott aus eınem Vater,
als Mensch A eiıner Mutter:
VO Vater her eW1g,
VO  - der Mutltter her ohne Manneskraft zeıtlich.
Vom Vater her 1St das Fundament des Lebens,
VO der Mutter her 1St E das Ende des Todes
Vom Vater her 1St M der Lenker aller Kase
VO der Mutltter her heıiligt OF diesen Tag
Von Dır (dem Vater) unsagbar geboren ohne JTası
durch den geschaften ward ein jeder Ta
Im Erdenleben dieser Welt
wollte S auch dem Fleische nach, seınen (Geburts-) Tag haben
Ihn teiern WIr 1m heutigen Feste
Als orofß wollte siıch erweısen,
(als Sohn des Allerhöchsten).



(Marıa hat ıh: geboren un! ın Wındeln gehüllt), 113
für Deine (Gläubigen hat S1€e hervorgebracht
(sottes CW12€S) Wort
In seiner Empfängnis
hat GT dıe abe der Mutterschaft der Jungfrau an vertraut,
1ın seiner Geburt
hat die Zierde der Jungfräulichkeit der Mutter nıchts
Noch ehe 31° geboren,
hat @1 sich erkoren den Tag und den Schofßs, A dem CT: geboren.
EX der Schöpfer der Menschen un:! der Zeıten,
der Sohn der Jungfrau, der Herr der Gebärerin,
der Jungfrauen Bräutigam, der Jungfräulich Ewige.
Zurecht redeten bei seinem Aufgange dıe Hımmel,
reuten sıch dıe Engel; frohlockten die Hırten,
wandelten sıch die Magıer, sıch die Herrscher
und erhielten den Sıegeskranz die Knäbleın.

Aufgegangen 1St ın der Finsternıis eın Licht
allen die rechten erzens sınd
Aufgestrahlt 1St (Jesus Christus) als Gott un Herr,
W1€e eınstens (1 gesprochen durch den Mund aller Propheten:
Dıie Jungfrau wırd gebären
und der Geborene (wird seın) Emmanuel,
der Herr der Heerscharen miıt uns,

Schild, der Gott Jakobs.
Und 6S kommen Gesandte Aaus Ägypten,
Magıer Aaus dem Osten (mıiıt dem Stern).
Könıige VO Tharsıs un: die Inseln bringen Gaben,
Könige VO Arabien un VO Saba bringen Geschenke herbe].

Es wıderhallt ın UTISGEGHH Ohr Jjene Freudenbotschaftt,
vermeldt 1mM Lobpreis des Engels die Hırten:
Verherrlicht 1St (5Ott ın der Höhe,
auf Erden Friede allen Menschen Wıllens.
Denn genaht hat sıch UHSeEre Erlösung,
gekommen 1St die uralte Erwartung der Völker,
da 1St die versprochene Auferstehung der Toten
und vorautleuchtet schon die ewı1ge Erwartung der Seligen.
oll Freude ob der Wohltaten Deınes übergroßen Erbarmens,
da Wr erkannt haben auf Erden Deıinen Weg
un! bei allen Völkern Deın Heıl,



114 bringen WIr Dır heute das Opfter 18 E Danksagung dar
(5O nımm denn onadıg die Gaben) U1 8S6165S erzens,
die WITF) gemäis Deines Auftrags (darbringen
durch Christus uUuNsSeTCI) Herrn)

Am Tage bevor für aller eıl
ZU Leiden sıch anschickte,
stand iınmıtten seıiner Jünger un Apostel,
ahm (S1- das TOt 1n seıne heıilıgen Hände,
blickte SCH Hımmel Dır, Gott dem allmächtigen Vater,;

Dank, SCYNELE und brach 6N

un xab O seınen Aposteln, wobe!l sprach:
Nehmet hın un! alle davon,
das 1St naämliıch meın Leıb,
der gebrochen wırd für das Leben der Welt

In gleicher Weıse ahm nach dem Mahl
den Kelch ın seıne Hände,
lıckte SCHh Hımmel Dır, dem allmächtigen Vater,

Dank, SCANELE und vab 6S

seınen Aposteln, wobe!l sprach:
Nehmet hın und trinket alle davon,
das namlıch 1st der Kelch me1ınes heilıgen Blutes,
des un! ewıgen Bundes,
das tür viele vergOssCch wırd AT Vergebung der Sünden.

Seinen Worten fügte G hınzu, ındem 4G sprach:
Sooft auch ımmer ıhr VO  3 diesem Brote e{ßt
und aus diesem Kelche trınkt,
ıhr moOget meınem Gedächtnis u  =)

Be1 der Verkündigung meınes Leidens alle
werdet ıhr meıne Ankuntt ersehnen,
bıs iıch wıederkomme euch

Es gilt NUN, näher aut den Inhalt dieses herrlichen Dankgebetes einzuge-
hen Der Text REl zweıtellos dazu AaNrFCHCNH, über das Geheimnis der Geburt
des Gottessohnes nachzudenken, doch verdient auch, iım Gottesdienst
wıieder verwendet werden. Bevor WIr uns mıi1t dem Dankgebet befassen,
sınd och einıge liturgiegeschichtliche Fragen klären, bezüglıch der na-



heren Thematiık VO Weıhnachten, VOTLT allem W as die Abgrenzung ZU est 115
januar betrifft.41

Bekanntlich W ar bıs 1Ns Jahrhundert 1L11UTLr eıne einz1IgeE Feıier der ;„Theo-
phanıa““ Eest der Erscheinung Gottes) bekannt, die entweder S Dezem-
ber, ‚55 ın der schismatischen Gemeıinde des Hıppolyt VO Rom, oder

Januar, fast überall in der Kırche, begangen wurde.4?
Was den yallıkanıschen Liturgiebereich betrifft, Aaus dem, W1€e ESagtl,

Eucharistiegebet STAMMT, wırd eın doppelter Festtag, WeEeNN auch mıt Y a

schiedenem Inhalt, 400 VO AxXx1ImMUus VO  H Turın ausdrücklich bezeugt. *
Ebenso kennt bereıts Ambrosius VO Maıiıland (T 397); W1e seıne Hymnen
;Qu!i reg1s Israel intende“‘ und ‚‚ Tlluminans altıssımus“‘ bezeugen, eıne VO

Epiphaniefest unterschiedene Feier Z Dezember.“*
Der Grundgedanke des Festes Z Dezember drückt sıch VOTLT allem ın

der Wahl der Evangelien-Perikope AaUs un 1St umgekehrt durch S1e bestimmt.
Dıies hat ZUT Folge, da die Thematık VO Weıihnachten, da unterschiedliche
Perikopen verwendet werden, ın den einzelnen Kirchen 1MmM ()sten und 1m
Westen nıcht einheitlich 1St Zu dieser Verschiedenheit kam C als eın Teıl der
ursprünglıch Januar (Epiıphanie) gefelerten Festgeheimnisse auf den
25 Dezember verlegt wurden.

Di1e römische (sowı1e die alte nordafrıkanısche und kampanische)* Lıiturgie
benützt für die un Weihnachtsmesse G: nocte‘‘ ‚INAINC prıma‘“) als
Evangelıum die Perikope 2,1—20, dıe VO der Geburt des Herrn 1ın Betle-
hem und der Anbetung der Hırten handelt. Das gleiche oilt für das yallıkanı-
sche Lektionar VO Luxeuil un! dıe meısten oberitalienischen Liturgiebü-
cher.46 Es 1St das u1ls VO  . Kindheit bekannte Weıihnachts-Evangelium. Für
die Messe (1 dıe‘‘) 1St dagegen ach römischem Rıtus der Abschniıtt Joh
1,1—-14 (In princıp10 Erat verbum) vorgesehen, der 1m gCNANNTEN gallikanıi-
schen Lektionar VO Luxeuil im Vigilgottesdienst seiınen Platz hat

In den Kirchen des Ostens und ach dem Zeugnı1s des Miıssale VO Bobbio
auch 1m altgallıkanıschen Rıtus SOWI1e 1n der Liturgie VO Sirmıum wurde hın-

der Abschnitt Mt 2,1-12 verlesen, der VO  e der Ankunft und Anbetung
41 Zur Geschichte VO:' Weıhnachten un! Epıiphanıe vgl Botte, Les orıgınes de la Noö€l
de l’Epiphanie (Löwen 32 Neudruck 1961):; Onasch, Das Weihnachtsfest 1mM orthodoxen
Kırchenjahr. Liturgie unı Ikonographie Quellen un! Untersuchungen ZUTF Kontessionskunde
der Orthodoxie 21 Berlin

Vgl Hartke, UÜber Jahrespunkte und Feste, insbesondere das Weihnachtstest (Berlin
VOT lem 70#

Vgl Ps-Ambrosius Maxımus VO Turın), Sermo Exultandum nobiıs CST, fratres charissı-
m1, quod votI1s nostrIıs ota succedunt, quod gaudı1s gaudıa eNatalıs salvatoriıs und Epitfanıa ın
Mailand ZUrFr Zeıt des Bıschofs Ambrosius, 1n Jahrbuch für Liturgiewissenschaft XII (19532)
145—-155; ders., 1: Archiv für Liturgiewissenschaft {{ FE952) 11195
45 Vgl Wıllis, St Augustine’s Lectionary Alcuin lub Collections AL London

D bzw Gamber, Die kampanıiısche Lektionsordnung, in: Sacrıs erudiri 111 (1962)
326. ıer 338 (In natale dnı ad mı1ısa publica).
46 Vgl Salmon. Le Lectionnaıre de Luxeuıil Pn Collectanea Biblica Latına VII, Roma
Übersicht auf



116 der Magıer A4aUus$s dem Morgenland berichtet. 47 Diese Perikope 1sSt 1m römischen
SOwIl1e 1m alten nordafrıkanıschen und kampaniıschen Rıtus für das est der
Epiphanıe Januar vorgesehen.

An diesem Tag wırd 1im Orıent das Gedächtnis der Taute des
Herrn gefeıert (Evangelıum: Mt 3,13-17) Dasselbe Thema lıegt auch den
ormularen der gallıkanıschen Liturgie tür diesen Tag zugrunde. In verschie-
denen Liıturgiebüchern 1St mMi1ıt der Tauftfe die Erinnerung das Wunder
Jesu be] der Hochzeit VO Kana verbunden, als ‚‚seıne Herrlichkeit geof-
enbart hat“‘ (JohZ In den Predigten des AX1IMUS VO Turın auf das est
der Epiphanıie wırd ebenftalls die Taute Jesu un: das Wunder VO Kana
wähnt und nıcht die Ankunfrt der Magıer.

Die ursprüngliche Thematık des Epiphanie-Festes (Geburt des Herrn bzw.
Anbetung der Magıer Taute Jesu Wunder bei der Hochzeit Kana“*®
drücken och die Laudes- bzw Magnificat-Antiphonen des römischen Bre-
viers tür den Januar 4US®

(Hodie caelest]1 SpONSO) Heute 1St dem hıimmlischen Bräutigam die Kır-
che angetraut worden; denn Christus hat 1m Jordan ıhre Suüunden abge-
waschen. Es eılen die Magıer MIt eschenken UT könıglichen och-
zeıitsteier. Und über den Weın, der aUus Wasser entstanden SE treuen
sıch dıe Gäste. Allelyuja.
(Trıbus miıraculıs) Durch dreı Wunderzeichen 1St dieser heılıge Ta den
WIr begehen, ausgezeichnet. Heute hat der Stern die Weısen (Adan Krıppe
geführt. Heute wurde auf der Hochzeit das Wasser ın Weın erwan-

delt Heute wollte Christus VO  w Johannes 1m Jordan getauft werden,
unls retten Alleluja.

Dıie gleichen Gedanken WI1€e hıer (ebenfalls mMit ‚,‚Hodie“‘ beginnend) begeg-
Hen uns 1m Sermo 160 des ravennatıischen Bischofs Petrus Chrysologus
(T 450) für das Epiphanıietest. Seıne Predigt schließt w miıt den Worten: In
dreitacher Weıse wiırd heute also die Gottheit Christiı bezeugt: durch die (G0+
schenke der Magıer, durch das Zeugnis des Vaters (bei der Taufe), durch dıe
Verwandlung des assers 1ın Weın.“‘

Vgl Lowe, The Bobbio Miıssal (London Nr. /4 Dasselbe Evangeliufi 1St auch
für die och wen1g ertorschte Liturgie Sirmıiums anzunehmen; vgl Gamber, Sakramentarstu-
1en und andere Arbeiten T: trühen Liturgiegeschichte Studıa patrıstica et lıturgica 7! Re-
gensburg 1:51 SO tinden WIr 1M Corbinian-Evangeliar Weihnachten SAr natıvıtate do-
mını  O Y den Abschnitt Mit 2,1—-12 und Epiphanie (,,Apparıtio dominı1“‘) Mt 3,15-1 Das Evan-
gelienbuch STamMmMmMtTL aUs der Kirchenprovinz Sırmıum ; vgl Gamber a A{} L50 2155

Im gallıkanischen Lektionar VO Wolfenbüttel (Codex Weissenburgensis /6) kommt als weıte-
TIn heilsgeschichtliches Ere1ign1s dıie Heılung VO: Kranken und dıe wunderbare Brotvermehrung
hınzu. Be!l der Evangelium-Perikope VO: Epiphanıe liegt 1er tolgender Cento VOT': Mit ‚13-1/;
Joh 2,1-11; Mt 5,29—31; Joh 6,1—14 MIt dem Schluß hıc est ET propheta qUuı
eSst 1ın mundum‘‘; vgl Dold, Das alteste Liturgiebuch der lateinıschen Kırche Il Texte un
Arbeiten Beuron 1936 38 Dıie gleichen Festgeheimnisse (einschließlich der wunderba-

7  ICH Brotvermehrung) ım Hymnus ‚‚Inluminans altissımus“‘ des Ambrosius; vgl Breves,
Aurelius Augustinus, der Vater des Kırchengesangs (Freiburg 134+t



ıne Beziehung zwischen der Geburt des Herrn un: der Taute 1m Jordan 117
stellt bereıts Ignatıus VO Antiochien er, WEn GT 1n seiınem Schreiben die
Epheser VO Christus Sa
e wurde geboren und getauft, durch se1n Leiden das W asser rel-

nıgzen. Es bleibt dem Fürsten dieser Welt die Jungfrauenschaft arıens un
iıhre Nıederkunft verborgen, ebenso auch der Tod des Herrn reı laut -
tende Geheimnisse (trıa myster1a), die 1n Csottes Stille vollbracht wurden. Wıe
aber wurde 6S dann den Aonen otfenbar? FEın Stern erstrahlte Hımmel,
heller als alle anderen Sterne und se1n Licht Warlr unaussprechlıch Dıie alte
Herrschaft oing Ende, da (ZOFt 1n Menschengestalt erschien ZELE Neuheıt
ewıgen Lebens. Und ahm seiınen Anftang, W as be] (SOTT bereıitet war  66
(18,2—19,1).

Es 1St aufgrund des zıtıerten Textes nıcht auszuschließen, da bereıits da-
mals, also das Jahr 100, der Gedanke des spateren Festes der ‚, I’heopha-
IMa  CC als Gedächtnis der Geburt un Tautfe des Herrn grundgelegt wurde.

An der Vigıil VO Weihnachten begegnet u15 1ın den oberitalienischen Litur-
yxiebüchern des yallıkanıschen Rıtus ebenso 1n denen des Patriarchats VO

Aquileja*? die Perikope Mt ‚18—25, die der Erzählung VO der Ankunfrt
der Magıer unmuıiıttelbar vorangeht; S1e beginnt mıt den Worten: ‚‚Christi
IC  3 generatıo S1C erat  C (Mıt der Geburt Christi verhielt C555 sıch so) In diesem
Evangelienabschnitt 1St VO Zweıtel des Joseph SOWIl1e der jungfräulichen
Empftängnis un: der Geburt des Herrn die ede

Im byzantınıschen Rıtus wırd dagegen 24 Dezember TAK Vigilgottes-
dienst (Vesper mMit Basılius-Liturgie) der Abschnuitt 2,1—20, also das uns 1m
römischen Rıtus bekannte Evangelium der Chrıistmette, vorgelesen. Der Ab-
schnitt Mt ‚18—25 hat seınen Platz 1m Orthros (Morgengottesdienst) des
Festtags. Im Missale VO Bobbio, das dem yallıkanıschen Rıtus zugehört, 1St
diese Perikope als EeFSties Evangelıum (vor dem Abschnitt Mt 2,1—6) für den
Z Dezember angegeben.

Wıe WIr aus Predigten des Petrus Chrysologus wıssen, >0 W ar ın der Kirche
VOoO Ravenna der Weihnachtsvigil seiner eıt die Perikope >6_3‚
die VO  a der Verkündigung des Engels Gabriel] handelt (Missus EST angelus
Gabriel) spricht, üblich un! Festtag selbst der Abschnitt Mt ‚18—2
Letzterer IS Ww1e€e ZESAQRT, 1m vallıkanıschen Rıtus für dıe Weıhnachtsvigil, 1im
byzantinischen Rıtus jedoch für den Morgengottesdienst des Festtags, gC-
sehen.

Dıie aufgezeigte Verschiedenheit 1ın der Wahl der Perikopen W ar dıe Ursa-
che für die unterschiedliche Thematık des Weihnachtsftfestes in den einzelnen

Vgl Gamber, Die alteste abendländische Evangelıen-Perikopenliste, 1ın Heılıger Dienst
1962

Vgl Gamber, die (Oratiıonen des Rotulus VO:  } Ravenna, 1n: Archiv tür Liturgiewissenschaft
354—361, 1ı1er 3551



118 Kirchen. Wiährend 1m Öömischen Rıtus alleın das Ereijgni1s der Geburt Christı
1im Vordergrund steht, trıtt 1ın den Rıten des ()stens SOWI1e ın der gallıkanı-
schen Liturgie als ein weıteres Festgeheimnıs die Oftfenbarung (Theophanıe)
des neugeborenen Gottessohnes durch den Aufgang des Sternes hınzu.

Unser Eucharistiegebet STamMMT Aaus dem Bereich des yallıkanıschen Rıtus,
der bıs 1Ns Jahrhundert nıcht 1L1UTFr 1n Gallıen, sondern auch 1n weıteren (Ze-
biıeten des Abendlandes (Irland, Bayern, Oberitalıen) 1n Gebrauch W dl. Er
konnte sıch als mozarabıischer Rıtus 1ın Spanıen bıs 1Ns 1B Jahrhundert un! 1n
Maıland, WE auch 1ın stark veränderter Gestalt, bıs 1n dıe Gegenwart hal-
ten.>1

Im Eucharistiegebet UÜHISEFES ırıschen Sakramentars wird sowohl das (3
heimnıs der Jungfräulichen Empfängnis un: Geburt des Herrn (Mt ‚18—2
bzw ‚1—2 als auch das Ere1gn1s der Ankuntft un Anbetung der Magıer
(Mrt ‚1—2 angesprochen. Dıie gleiche Thematik 1St hınsıchtlich der byzantı-
nıschen Weihnachtsdarstellungen eobachten.

In der vallıkanıschen Prätation 1St das Mysteriıum des Festes ur w1€ tolgt
zusammengefaßt:

Merıto 1n e1us Orfu cael:ı locutiı SUNLT,
angeliı gratulatı, laetatı,
magı mutatı,>? turbatı
et parvulı coronatı SUNT

Zurecht redeten bei seınem Anfang die Hımmel,
reuten sıch die Engel, trohlockten die Hırten,
wandelten sıch die Magıer, sıch die Herrscher
und erhielten den Sıegeskranz die Knäbleın.

4aSst dieselbe Thematık begegnet unls bei Gregor VO azıanz 1ın seıner
Predigt ‚ auf das est der Theophanie, der Geburt des Erlösers‘“‘ (Sermo
38), die GT 1m Jahr 380 gehalten hat

‚Laufe mıt dem Stern, un mıt den Magıern bringe eschenke dar: Gold,
Weihrauch und Myrrhen. Mıt den Hırten lobpreise, mıiıt den Engeln sınge
un: mı1t den Erzengeln 1m hor Es soll eın gemeıInsames est der ırdı-
schen un hımmlischen Mächte se1ın.‘>>

Neben den genNannten Festgeheimnissen wırd 1n der Prätation als weıtere
Komponente die Ermordung der Unschuldigen Kinder durch den König
Herodes angesprochen.

Vgl Gamber, rdo antıquus yallıcanus Textus patrıstıcı er lıturgıcı d Regensburg
1965 Z
2 old Eızenhöter, Das Prager Sakramentar SE Lexte und Arbeıiten Beuron

schlagen die Anderung VOINl A Uutatı:. 1n ‚„‚motatı"" VM()I>
5:3 Vgl 3O; (BKV 68)



Unser Text handelt terner VO  — dem Eicht: das ın der Finsternıis aufgegan- 119
pgCH 1St  CC durch die Geburt des Herrn. Wıe oben dargelegt, erscheint dieses
symbolische Licht auf tast allen trühen Weiıhnachtsdarstellungen als Stern
über der Höhle bzw dem Stall VO  } Betlehem, der seıne Strahlen auf das 1ın
der Krıppe liegende Gotteskind sendet. Dieses Aicht, das 1n der Fiınsternis
aufgegangen 1St  CC 1St nıcht gleichzusetzen miıt dem Stern, den die Magıer 1m
Morgenland gesehen haben un: 1ın Bethlehem ber dem HAaus: 1n dem das
ınd sıch befand, ‚„stille stand“‘ (Mt 29)

Dıiıe Prätation erwähnt außerdem dıe Weıissagungen ‚durch den Mund aller
Propheten““, dıe VO der jungfräulichen Geburt des Emmanuel handeln. Die
Überlieferung VO Kkommen des Messıas, W1€ S1e be] den Juden bestanden
hat, wırd n den byzantınıschen Ikonen durch die Gestalt 1 härenen (ze=
wand symbolisiert, dıe mMi1t dem VO Z weiteln geplagten Joseph spricht. Dıes
1St wenı1gstens die Deutung mıt der orößeren Wahrscheinlichkeit. Andere
wollen ın ıhr den Versucher sehen, der Joseph der Treue arıens zweıteln
lafst, oder einen Hırten, der mı1t ıhm spricht.

Das Geheimnıis der Geburt des Gottessohnes, das in Antıthesen immer
wıeder 81  ar beleuchtet wırd, bıldet das Hauptthema der Präfatıion: ‚,‚Deus de
patre, OMO de matre‘‘ (Als Gott VO eınem Vater, als Mensch VO eıner
Mutter)

Ahnliche Antıthesen W1e€e 1er begegnen uns schon das Jahr 100 be]
lgnatıus VO Antiochien, wenn ın seınem Schreiben die Epheser (}
Christus Sagt, sel ‚, gCeZEUL un ungeZCEUgL, 1im Fleische geborener Gott, 1m
Tode wirkliches Leben, Aaus Marıa sowohl Ww1e€e aus Gott, erst dem Leiden
terworfen, ann leiıdensunfähig“ (c

Daneben steht 1ın der Präfation das Geheimnıis der Jungfräulichen Emp-
fängni1s und Geburt des Herrn. enoO VO Verona &i 380) meınt ın seıner
Weihnachtspredigt:

‚,Der Sohn CGottes verbarg für eıne Weiıle seıne MayJestät. Er verlie(ß den
TIhron des Hımmels und schuf sıch 1m tempelgleichen Schofß der Jungfrau,
die dafür vorherbestimmt Warl, eiıne Stätte nıcht durch Mannes Samen,
sondern durch das Wort Wıe orofß 1St das Geheimnis des Heıls! Marıa
empfing ohne Verletzung als Jungfrau, gebar ach der Empfängnis als Jung-
frau un blieb Jungfrau ach der Geburt SO 1St Christus 1n eıner Weıse
als Mensch geboren, W1€ SONSt) eın Mensch geboren werden kann.‘‘>4

Von diesem wunderbaren Geschehen sıngt auch die römische Liturgie 1ın
der Nokturn der Weihnachts-Matutin:

Sermones 11,8 (BKV 273 FE



120 ( MAaAShUuIn myster1um) orofßes Geheimnıs un! SsStaun  wertes

Wunder! T1iere sahen den menschgewordenen Herrn 1n eıner Krıppe
lıegen.
Selig dıe Jungfrau, deren Schofß gewürdiıgt WAal, Christus den Herrn

tragenN.,
Gegrüßet se1lst du, Marıa, voll der Gnade, der err ıst MI1t dir!
Selıg die Jungfrau, deren Schofß gewürdigt Wal, Christus den Herrn

LragcCNh.
(Beata de] genitr1ıxX Marıa) Selıg dıe (sottesmutter Marıa: ıhr Schofß blieb
unversehrt; heute hat S1€ den Heiland der Welt geboren.
Selıg, weıl S1ie geglaubt hat! Nun 1St alles 1n Erfüllung aNngscCH, W 9a5 ıhr
VO Herrn ZESARL worden 1St
Heute hat S1€e den Heiland der Welt geboren.

IDieses untaßbare Mysterium bewegte ın starkem Maße dıe Väter in der eıt
der christologischen Kämpfte des un! Jahrhunderts. So warn enoO VO

Verbna 1ın seıner Weihnachtspredigt VOTL dem Irrtum, 39 Christus nıcht aus

(5Ott eın Mensch, sondern AaUuUs eiınem Menschen (sott geworden se1l  CC un! fügt
hınzu: Er 1St geworden, W as G nıcht W ar und hörte doch nıcht auf, das
se1ın, W as vorher SCWESCH Wr  C

Ahnlich Sagl Augustinus ( 430) 1n eıner seıner Weihnachtspredigten
(Sermo 184)

.„„‚Dieser VO  - der Multter Geborene hat den heutigen Tag ausgezeichnet, CIy,
der VO Vater geboren alle Zeıten geschaffen hat Wıe jene Geburt keine
Mutter haben konnte, diese keinen menschlichen Vater. SO 1St Christus
sowohl VO eiınem Vater als auch VO  5 eıner Multter geboren, und sowohl ohne
Vater als auch ohne Mutter: VO eiınem Vater als Gott, VO  } eıner Mutltter als
Mensch:; ohne Multter als Gott, ohne Vater als Mensch Mıt Recht haben
daher die Propheten VO dem gesprochen, der geboren werden sollte, die
Himmel 1aber VO dem, der geboren WAar. Er lag 1ın der Krıppe un:! hielt die
Welt Il Er W alr eın unmündıges ınd und zugleich das ew1ge)
Wort Den die Hımmel nıcht tassen, ımug der Schofß eıner YTAU- 55

(3anz Ühnliche Gedanken w1e 1ın der Weihnachtspräfation tinden WIr be]
Hılarıus VO  (a Poitiers:

‚,‚Sehen WIr Z welche Würde der Geburt, dem immern (des Kındes)
und der Wıege zukommt. Der Engel spricht Joseph VO der bevorstehen-
den Geburt der Jungfrau, da{ß nämlich ıhr Sohn Emmanuel heißen solle,
(Czott mıiıt uns Feierlich verkündet der Geılst durch dıe Propheten der Engel
1St Zeuge (3Ott mıt uns 1St derjenige, der geboren wiırd Den Magıern
leuchtet VO Himmel her das CUEC Licht eınes Sternes auf und geleıtet eın
himmlisches Zeichen den Herrn des Hımmels. Eın Engel verkündet den Hır-
FeN dıe Geburt Christı des Herrn, (als eın Zeichen) des Heıles tür alle ıne
55 Vgl Schmiutt, Augustinus-Predigten (Mannheim 3943



grofße Schar himmlischer Heere tindet sıch eın ZUuU Lobpreıs der Geburt, un:! 121
den uhm eınes solchen Geschehens verkünden die trohen Gesänge der ZOLL-

undgesandten enge (der Engel), den Lobpreis Gottes in den Hımmeln
Friede den Menschen auf Erden, die Wıillens Sind. Danach sınd da die
Magıer, beten den d der ın Wındeln eingehüllt 1St Dıie Jungfrau gebiert,
der Geborene STAMMLT VO (50O0tt (Parıt VIrgo, Partus deo est) Q

‚,‚Eıne solche Geburt also  c Sa LeO Gr 1ın seıner Weihnachtspredigt
(Sermo ZU); ‚3 War geziemend tür Christus, Gottes Kraft un CGottes Weiısheit
(vgl Kor 1,24) Durch S1e sollte 61 1n der Menschlichkeit uns gleich, ın der
Göttlichkeit uns überlegen se1In. Denn ware I6 nıcht wahrer Gott, brächte
63 keine Heilung. Wiäre E: nıcht wahrer Gott, väbe eın Beispiel.: *>7

ES 1St och Mr auf das Alter UNSECTES Eucharıstiegebets einzugehen. Hıer
spielt die rage eıne wesentliche Rolle, ob eıne Abhängigkeıt der Präfation
VO Predigten des Bischofs Augustinus besteht. FEizenhöfer hat gezel1gt,
da{fß deutliche Anklänge die Sermonen 184 (von dem eben einıge Satze| geführt wurden), terner 156, LO 194, 195 un! 369 bestehen. >8 Die andere
Möglıchkeit 1St darın sehen, da{fß Augustinus ÜHSPTFE vallıkanısche Präftation
gekannt hat In diesem Fall ware der Bischof Von Hıppo 1ın seınen Weih-
nachtspredigten VO lıturgischen Text abhängig und nıcht umgekehrt. °°

Hıer 1St erwähnen, da{f CD w1e WIr anhand des Canon 71 der Synode
VO Hıppo des Jahres 393 wI1ssen, damals in der nordafrıkanischen Kırche üb-
iıch sıch Texte VO Eucharistiegebeten (preces) VO auswarts (aliunde)
besorgen. och sollten diese Formulare ach dem Wıllen der Synodalen AFStE

dann 1mM Gottesdienst verwendet werden, nachdem S1e von Fachleuten geprüft
worden sınd

Für dıe Annahme, da{fßs TINGLE Präfation keinen Cento (zusammengefügte
Ausschnitte) 4UusSs Augustinus-Predigten darstellt, sondern der Bischoft VO  -

Hıppo diesen Text gekannt hat, scheint sprechen, da{ß die Präfation den
Eindruck eınes sprachlich ın sıch geschlossenen einheıitlichen Dankgebets
macht. Be1 den Gemeinsamkeiten zwiıischen diesem und den gENANNTLEN Ser-

Hılarıius, De trın. H
Vgl Fischer, Frühchristliche. Reden ZUT Weıihnachtszeit (Freiburg 91—94
Vgl Dold-Eizenhöter, 107 un! ın den Anmerkungen AD Text der Prätation.
Anders lıegt der Fall; hıinsıchtlich der Präfation, WwW1e sıe 1im Sacramentarıum Gelasıanum für

das Fest Januar (vgl ben Anm 53) vorgesehen 1St Hıer begegnet uns ebenfalls eıne
Wendung, die auch ın unserem Eucharistiegebet vorkommt (Merıto caelı locuti SUNT UuSW.), je
doch ın der gleichen Fassung un! w as besonders wichtig seın dürfte ın der gleichen typısch
homiletischen Weıiterführung wIı1ıe 1mM Sermo 369 des Augustinus (Lacta cıbum

Dies lafßst darauf schließen, der Redaktor der Prätfation 1M Gelasıanum nıcht 4aUus

unNnserem Text, sondern direkt aus dem 369 des Augustinus geschöpft hat
Vgl Gamber, Codices (oben Anm 43



1272 1IHNONECTN andelt CS S1IC nıcht wörtliche /Ziıtate 2US eıner estimmten Predigt
des Kırchenvaters, W1€ dies ın anderen Fiällen VO Centonen beobachten
ist.©1 Außerdem 1ST bedenken, da{fß Stücke A2US uNnsereNn Text gleich 1ın sechs
verschiedenen Augustinus-Predigten, immer wıeder abgewandelt, CI -

scheinen. Dıies alles dürfte daraut hıinweıisen, dafß der Bischof VO Hıppo VO

eınem ıhm geläufigen liturgischen Text inspırıert Wa  e

Die Vorstellung 1St daher durchaus begründet, da{fß Augustinus sıch be] der
Feıier des heiligen Opfters est der Geburt des Herrn uUuNsSerTCcsS Eucharistie-
gebets bedient hat

Fuür eın hohes Alter der Präfation, och VOTL der eıt des Kirchenvaters,
sprechen weıtere Beobachtungen. Vor allem die Tatsache, da{ß S1€e Sahnz in der
Sprache der Heılıgen Schriuft gehalten 1St In tast jedem Satz klingt ırgend eın
Bibelwort (vgl. die Anmerkungen Zu Text!). D1e gleiche Schrifttnähe be-
gegNeET un  do auch 1n einıgen sehr altertümlichen Osterpräfationen, dıe ebentalls
der gallikanischen Liturgıe angehören. ©*

Für den Liturgiewissenschaftler 1St hinsıichtlich des Alters eınes FEuchari-
stiegebets VO Bedeutung, ob das Sanctus 188538 mıt der Überleitung
diesem Gesang der Engel vorhanden 1St oder nıcht. Das Sanctus hat aber 1ın
der ursprünglichen Fassung H1ISCHET Prätation mi1t Sıcherheit gefehlt.

Dıi1e 1ın der Paliımpsest-Handschrıift überlieterte Gestalt enthält gleich ZzweIı
Überleitungen Z Gesang des Sanctus. Beide sınd deutlich sekundär:; S1e
wurden daher VO uns be1 der Textwiedergabe weggelassen. ® Der ursprung-
lıche Wortlaut des betreffenden Passus ohne diese Einschübe 1St glücklicher-
welse 1n eiıner anderen vallıkanıschen Handschrift, dem Missale Gothicum, als
OStTt Sanctus-Gebet erhalten geblieben, * weshalb die VO  aD unNns zugrundege-
legte Textgestalt als gesichert gelten darf

uch das bekannte Eucharıstiegebet ın der ‚,Apostolischen UÜberlieferung“
des Hıppolyt Aaus dem Antang des Jahrhunderts kennt eın Sanctus och
nıcht, ebenso eıne Totenpräfation, die wahrscheinlich Chromatius VO Aquı-
leja das Jahr 400 vertafßt hat,; SOWI1e die eben gCNANNTLEN Osterpräfationen.
uch 1ın eıner sehr frühen römischen Prätation tehlt das Sanctus noch. ®5

Dıieses hat sıch als Gesang des Volkes und Unterbrechung des FEucharistie-
gebets 1mM Abendland erst 1m Jahrhundert allmählich eingebürgert, wäh-
rend O 1m Osten schon wesentlich trüher üblich wurde. ©®
61 So eLwa 1ın einem vallıkanıschen Sakramentar ın Maıland; vgl Dold, Das Sakramentar 1m
Schabcodex SUp. der Bıbl Ambrosiana Texte und Arbeiten 43, Beuron 195275 Eı-
zenhöter, Zitate 1n altspanıschen Meßgebeten, ın: Römische Quartalschrift 248254

Vgl Gamber, Alteste Eucharistiegebete der lateinıschen Osterliturgie, 1n Fischer
Wagner, Paschatis Sollemnia (Freiburg 9Q

Vgl ben Anm 30
Vgl Mohlberg, Miıssale Gothicum (Roma Formel 18
Vgl Gamber, Mıssa Romensıs 63=65
Vgl Chavoutier, in: Sacrıs erudırı 3 <! (1960) 136—192, VOT lem 175



Auft eıne Entstehung der Weıiıhnachts-Prätation och 1m Jahrhundert 123
welst schließlich auch die ange des TLextes hın Bekanntlıch wurden die ehe-
dem meı1st relatıv umfangreichen Eucharistiegebete 1im Abendland 1m Laute
der eıt mehr un! mehr gekürzt. So bestehen die Präfationen, die apst (STe-
gOr Gr urz VOI 600 für seın Sakramentar geschaffen hat, 1ın der Regel LL1UT

och 2US eiınem einzıgen Satz. Außerdem wurden diese Texte 1n der Mehrzahl
der Fälle nıcht VO ıhm selbst geschaffen, sondern LLUTLE wen1g verändert A4aus al-

Eucharistiegebeten übernommen. ®7
Wıe Fizenhöter 1n seıner Edıtıon UHNSCTES Sakramentars gezeıgt hat, sınd

auch Stücke AUS unserem Eucharistiegebet spater ZUT Bıldung Präfatio-
NEeIN herangezogen worden. So erscheint der Einleitungspassus ‚; Teque lau-
dare mirabilem auch 1m Sacramentarıum Gelasıanum un ZW ar 1in eıner
Prätation für das est Epıphanıe un! außerdem die Wendung ‚‚Unde laetan-
tes iınter altarıa Ea gleich 1ın dreı verschiedenen Meßbuchtypen (Leon1a-
NUIN, Gelasıanum und Miıssale Gothicum).

Während CS sıch ın den eben zıtlerten tellen Wendungen mehr allge-
meıner Art handelt, lassen sıch Stücke Aaus UMNSETGIH Eucharistiegebet auch dı-
rekt 1ın Weihnachts-Orationen anderer vallıkanischer Meßbücher nachweisen.

So begegnet u1ls 11 Bobbijo-Missale 1n der Colleectio des Christı Geburt-Fe-
STICS; ahnlich w1e€e bei uns, die Formulierung: ‚,Quı deus efat deo patre,
OomOoO QUOQUC 5} sıne LeEMPOFE, ]la sıne semı1ne*‘‘. Im SpPa-
nıschen Liber mozarabicus wıederum tinden WIr in eiınem OSt Sanctus-Gebet

vorweıihnachtlichen Marientest AUuUS QHISeTFTET Präfation den Satz: ‚ 1pse CS

quı castıtatem contulıt vırgını, 1: vırginıtatıs decus 8{8} abstulit IMAatfı.. Vom
Ost Sanctus-Gebet des Missale Gothicum, das ganz Aaus unNnsereIll Fucharı-
stiegebet gebildet iSt: wurde bereıts in anderem Zusammenhang Zesprochen:®

ber den Autor wıssen WIr leider nıchts Sıcheres. Falls W1e€e aANSCHOIMNIN
werden darf,; der Palimpsest-Codex 1mM wesentlichen eıne Abschrift des VO

Hıeronymus erwähnten ‚Liber mysteriorum““ (Sakramentar) des Hılarıus Von

Poitiers darstellt, °° könnte dieser Kırchenvater, der lange 1im Morgenland 1n
der Verbannung gelebt hat,; der Vertasser se1nN. Dazu kommt noch, da{ß ıla-
r1us 1ın der oben zıtlerten Stelle Aus seınem Werk e trınıtate Dalz ähnliche
Gedanken vorgetragen hat, Ww1e€e S1e sıch auch 1ın HSC Eucharistiegebet fin-
den Zu eıner wirklichen Sicherheit 1ın dieser Frage können WIr jedoch nıcht
kommen.

Dıie erhaltene Fassung des besprochenen Textes das anı jer
assend SESARTL werden STAaAMMT aus eıner ırıschen Handschrift des Jahr-
hunderts. Diıiese zibt den ursprünglichen Wortlaut bıs autf kleine Einfügungen
67 Vgl Capelle, He maın de saınt Gregoire ans le sacramentaıre gregorıien, 1n: Rev. bened 49

13—28; hinsichtlich der Weihnachtspräfation 1m Gregorianum vgl Gamber, 1n Rev.
bened X91 14—29, 1er I7

Belegstellen 1m einzelnen be1ı Dold-Eizenhöfer F Text
Vgl Gamber, Sakramentarstudien O19



124 ziemlich gEIreU wıeder, leider jedoch der schlechten handschriftlichen
Überlieferung MmMI1t einıgen Lücken. Eın weıteres Exemplar des gleichen Iy-
PUS, das ZU Vergleich herangezogen werden könnte, ist leider nıcht vorhan-
den ESs sınd ledigliıch spater Teıle der Prätfation be] der Redaktion Ku-
charıstiegebete verwendet worden.

Es konnte terner als sehr wahrscheinlich hıngestellt Werden, da{fß Lext
bıs 1Ns Jahrhundert zurückgeht. Seiıne Heımat 1St das Gebiet des vallıkanı-
schen Rıtus. Hıer wurde est des DA Dezember sowohl das Geheimmnıis
der jungfräulıchen Geburt des Herrn als auch die Offenbarung des CGGottmen-
schen Jesus be1 der Ankunfrt der Magıer gefelert. Die gleichen Themen durch-
zıehen auch UBSGFENN ext. Augustinus hat, W1e€e Anspielungen ın sechs seiıner
Predigten deutlich machen, das Eucharistiegebet gekannt un! vermutlıch auch

Weıihnachten 1m Gottesdienst benützt.

Nach der UFC ott un seIiıne Propheten egebenen Verheißung, daß er zur
echten eit dem Menschengeschlecht seınen Sohn als Erlöser senden werde,
egte dieser, als die Zeıt erfüullt WaälrT, auf eIıne elle seıne Herrlichkeit ab, doch
NIC seıne aC verließ den Hımmel un trat unbemerk als euscner ast In
das Heiligtum des ungfräulichen Tempels ISchoßes|1, das als seIne Wohnstatte
Schon vorausgesagt War Dort gestaltete er sıch WIie ETr seımn wollte Ja, n der
Verborgenheit schreitet er PE Ausführung des Werkes, uber das er Schon ange
seıne Bestimmungen getroffen. Freiwillig ruht ST Im gesegneiten eım der
Keuschheit Im der eiligen ereıte er sıch eınen LeID, nach
seınem Ratschluß eboren werden Dem enschen vollıg angeglichen,
sıch ott n der ulle des Fleisches:; GT, der die Zeiten In wigkeit wandelt, ent-
el sermn menschliches VOT] der Zeıt Was füren Wunder! Marıa empfängt
Vo dem, den SIEe gebiert Ihr utterscho wırd erfüullt VOTlT] der [gottlichen] Maje-
stät, NnIC urc menschliche Mitwirkung; eiıne Jungirau umschnlelit Ihn, den die
Welt und ihre ulle NnIC alt Wah rend dieser Zeit oringen ihre Organe ren Q1-

pTe Zzur Entwicklung, und das geschaffene esen \Marıa] bekleidet
seınen eigenen Bıldner miıt menschlıcher Gestalt arıa gebiert NnIC Im
Schmerz, sondern In Freude ES wırd eın Sohn eboren ohne ater und doch
auchn NnIC ganz Sohn der utter; denn er verdankt sıch selbst, daß ST empfan-
gen ward FS war seın eschen die utter, daß Aus ıhr eın Solcher Sohn her-
orging Man wurde NIC lauben, da ıhr eboren sel, ware NIC wıe sie
nach der mpfäangnis War, ebenso aucn nach der Geburt geblieben

Aus Zeno VOT Verona, Von der Geburt un ajestät des Herrn


